Sonnabend, 
den 20. October 1855. 

25ſter art D amn Jahrgang. 
Y ern 45 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen taͤglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. j Srassofen nach der Krim ſenden, ſind aus den Zeitungen bekannt. 
Der „Moniteur“ vom 18. Oktober enthält einen Bericht! Das Loſungswort iſt jetzt die Eroberung der Krim, und, wie 

des Admirals Bruat vom 2. Oktober mit Details über eine es ſcheint, des Eingangs zum Dniepr, vor deſſen Mündung bri 
on Kertſch aus gegen die ruſſiſchen Forts Taman und Fanas Kinburn die verbündete Flotte vor Anker gegangen iſt. „Dieſer 
goria unternommene Expedition. Die Meſultate dieſer voltommen Fluß, welcher gegen 195 Meilen ins Innere ſchiffbar iſt und 
Kelungenen Expedition find wichtig, indem fie den Feind einer durch Kanäle mit der Weichſel, dem Niemen und der Düna in 
berationsbaſis für einen Winterfeldzug berauben werden. Die Verbindung ſteht, auf welchem eine regelmäßige Dampfichiff- 

kenichtung dieſer beiden Plätze folte am 3. Oktober vollendet fein. | fahrt ſeit 30 Jahren beſteht, iſt für das Schwarze Meer von 


Eide aus Nikolaſeff, den 29. September (11. Otiober) eben fo großer Bedeutung als der Don für das Aſowſche Meer. 
datirte (ihrem Inbolle Men bereits bekannte), Depeſche meldet: Der Dniepr bildet die Abzugsſtraße aller Erzeugniffe des 
„Nach einer am 28. Abends angeſtellten Unterſuchung hat ſich Innern Rußlands, an feinem rechten Ufer führt bei Cherſon die 
ergeben 


‚ ie feindliche vor Odeſſa liegende Flotte aus 86 Heeresſtraße nach der Krim und in dieſem Hafen, der c. 5 Meilen 
e e Sede Fre güf verleben ſind von Kinburn liegt, ſind unermeßliche Vorräthe für den Schiffsbau 
Acht zu bemerken. An demſeloen Tage ſtelten 3 feindliche und fur die Kriegsverpflegung aufgeſpeichert. Der Befig der 
Dampfſchiff Meſſungen gegenüber der Feſtung Kinburn an und Straße von Kinburn verhindert außerdem, daß der Kriegshafen 
legten auf der Inſel Bereſan' zwei Baken, vermutb lich Fluge daken. Nikolajeff am Bug, welcher in die Duiepr-Bucht mündet, und 

it Bezug auf die Beſtreitung der Kriegskoſten ſchreibt] wohin der größte Theil der beweglichen Schiffsvorräthe aus 
Sebaſtopol geſchofft wurde, von irgend einem Nutzen den Ruſſen 
ſein kann. Wahrſcheinlich werden dieſe aber Vorkehrungen 
getroffen haben, um einem Handſtreich gegen die Citadella von 
Kinburn zu widerſteben und dieſe fo lange zu halten, bis 
größere Truppenmaſſen zur Hülfe herbeigeeilt find, was indeſſen 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, da die Landzunge, auf 
welcher die Citadelle liegt, vom Feuer der leichteten Dampfſchiffe 
beberrſcht wird. 

Der General. Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet unter 
demſelben Tage: Der Feind dirigirte bedeutende Kräfte in das 
Thal des obern Belbek, ſchlug dafelbft ein Lager auf und bereitet 
ſich, wie es ſcheint, zu weiteren Operationen vor. Zu derſelben 
Zeit ging er über die Tſchernaſa zum Dorfe Uhu vor. — Unſere 


+ „Etconomiſt“: „Für diejenigen, welche an der Fahigkeit 
gl 


‚ande zweifeln ſollten, den Krieg, jo lange es noch tout, 
mit 80 bis 90 Millionen L. jährlicher Kolten fortzuführen, 
wollen wir bemerken, daß, wenn England im Jahre 1815 eine 
kon euerung bis zum Betrage von 72 Millionen L. aushalten 
N Ne, wir wohl behaıpten durfen, daß ihm jetzt in Betracht 
PS unahme der Volkszayhl und des Neichthums, ſo wie des 
Laſſchwunges, der den Handen genommen hat, 100 Weillionen 
w teuern nicht ſchwerer fallen würden. Im Jahre 1815 
ard ein Einkommen von 170 Millionen L. zur Einkommen- 
gu er berangezogen. Stellen wir die Berechnung für jetzt mit 

gtundelegung derſelben Bedingungen an, ſo kann nicht 
iger als die Summe von 250 Millionen L. herauskommen. 


ma ie viel ſich dem Kapital des Landes ] Avantgarde befindet ſich bei dem Dorfe Ober⸗Airgul. Auf der 

entziehen it, .o öl I Huf in ib weſche wir Nordfeite von Sebaſtopol und an den übrigen Punkten der 

während 12 sehn zehn Japre bei unferen Eiſenbahn-Bauten | Halbinſel Krim iſt nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. 

gemacht haben. Es liegt daher auf der Hand, daß uns die Man ſchreibt der „Oeſterr. Corr.“ aus Odeſſa vom 8. Oct.: 

, Krieg zu führen, ſei es auf dem Wege der Beſteuerung Heute iſt die Stadt in vollem Allarm. Die Einwohner rennen 
r 


auf dem der Anleihen, reichlich zu Gebote ſtehen.“ durch die Straßen, Koſaken, Offiziere, Gendarmen halten auf 
} ach angedli lichen Tabellen ſollen die Engländer feit ihren Roſſen Wettlaufen mit den Karren und Packwagen der 
ihrer Ran HA ra dis zum Falle Sebdpee am 8. einzelnen Familien, welche aus der Stadt flüchten, der Tumult 
eptember 55 jr m Feinde eingebüßt haben: 195 Oſſizi 5 iſt unbefchreiblih. Die Batterieen am Strande ſind zurecht ge⸗ 
0 Sergeapten, 20 Trominier und 2104 Gemeine J. öden, macht, die Lunten angezündet, die Kugeln rärhen ſcc im Wind. 
577 Wie 645 er . fem, 71 Trotünlier ee 084 ofen. Die feindliche Flotte iſt fo eben auf der Rhede, 16 Wim 
Geme ne We 4 5 22 Serge 1 0 pel ſtark, angelangt und umzieht Odeſſa mit einem Kreiſe. Es 
und 46 wunkrz 13 Drfisiere, { rg Nui 2 Trommler ſcheint, daß wit in einigen Stunden ſchon vielleicht mit Bomben 
der Fl 9 0 ane ee Hub e eee begrüßt werden. Der Aagenblick iſt gewichtig. Das Konfular- 
Ottenbrigade und der Sreſoldaten nicht eingerechnet. Corps entwarf folgende Note, Wing ide in einer Stunde an 
Nitolgjeffersburg. Der Kaifer hat che, die 1852 in die Admitale der vereinigten Flotte abgeben dürfte: 
auf Rech, gegründete Schule für adlige Marine: Unteroffiziere „Die Gegenwart der vereinigten Flotten auf der Rhede von Odeſſa 
gelehrt nung der Krone zu uͤbernebmen, da die Erfahrung laßt ein Bombardement befürchten; demgemäß halten es die unterzeich⸗ 
ſcwarz at, daß ein großer Theil der Flotten. Offiziere des neten hier befindlichen General⸗Konſuln und Konſuln für ihre Pflicht, 
So 7 n Meeres nicht die Mittel hat, die Koſten für ibre Ihre Excellenzen die Herren Admirale auf die Gefahren, welchen ihrer 
zwei zu tragen. — Der Kaſſer ruft die Reichswehr von noch] Nationalen Leben und Eigenthum durch ein Bombardement ausgefegt 
Drenbu, dernements unter die Fahnen, von denen das eine, 


In 195 aufmerkſam zu machen. 100 Unterzeichneten erlauben ſich, 
} ö 5 Ihren Excellenzen in Erinnerung zu bringen, daß die Stadt Ode a 
Einwohn, im Petersburger Kalender an 1853 mit 1,948,500 eine Menge 75 fremden Familien, Unterthanen ihrer Souverainen I 
mit 1 37805 das andere, Simbirsk (in der Depeſche Samara), herbergt, und daß der größte Theil des beweglichen und unbeweglichen 
Seelen 18,900 Bewohnern aufgeführt. iſt. Da 23 von 1006] Gutes dieſer Stodt dieſen gehört, ſie wagen dieſerhalb zu hoffen, Ihre 
Verst tuuegeboben werden ſollen, ſo würde die Reichswehr eine Excellenzen würden der Stadt die traurigen Folgen eines Bombarde⸗ 
wird m ung von c. 74,000 Mann erhalten. Wahrſcheinlich 

and 949075 die Grenzbewachung gegen die zaͤuberiſchen Kirgiſen and 


ments erſparen.“ 5 
Se. Majeftät der Kaiſer Alexander, welcher ſchon geſtern 
r bee jer ſeits der Wolga übernehmen und die Abberufung 
noch zerſtreut liegenden regulären Truppen ermöglichen, 


hier erwartet wurde, hat ſeine Reiſe bierher verſchoben, doch 
werden für ihn und ſeine Gefolge die Quartiere bereit gehalten. 
ie 2 
bedeutenden Verſtärkungen, welche die Engländer und 


General Lüders iſt noch nicht zurückgekehrt. 
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Rundſcha u. 

Berlin. Den „H. N.“ telegraphirt man von hier: Die 
daͤniſche, die Konferenz in Sachen des Sundzolls betreffende 
Depeſche Datirt vom 1. Oktober iſt von einer Denkſchrift 
und ſtatiſtiſchen Ueberſichten begleitet. Dänemark zeigt ſich befon- 
ders beſtrebt, die Sundzollfrage als eine weſentlich politiſche 
behandelt zu feben, 3 
Ein dem Namen nach für die Oeffentlichkeit unbekannt 
gebliebener Wohlthäter hat dem hieſigen Verein für erwachſene 
Blinde 5000 Thaler geſchenkt. 

Kaffel, 16. Octbr. Der Kurfürſt hat, wie man der 
„N. Pr. 8.“ meldet, fo eben den Miniſtern Haſſenpflug, 
Vollmar und v. Baumbach die nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt. 
Ein neues Miniſterium ſcheint bis dieſen Augenblick noch 
nicht gebildet zu ſein. 

Paris, 18. Octbr. (Tel. Dep.) Die „Patrie“ theilt 
mit, der franzöſiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Marquis 
von Mouſtier, bereitet ſich vor nach Berlin zurückzukehren. 
Baron von Bourgueney reift Ende dieſes Monats nach Wien 
ab. Des preußiſchen Geſandten Grafen von Hatzfeld Abreife 
iſt ohne politiſchen Grund; derſelbe iſt in Privatangelegenheiten 
nach Berlin gegangen. 

Piemont. Ein trauriger Vergiflungsfall durch 
Schwämme traf vor Kurzem die hochgeachtete gräfliche Familie 
Brunetta. Bekanntlich erzeugt kein Land Europa' s fo viel 
Schwämme, Pilze, Morcheln, Trüffeln (darunter die vorzüglichen 
weißen Trüffeln) als Piemont, und nirgend werden fie ſo maſſen⸗ 
haft genoſſen. Leider hatte weder das Dienſtmädchen der Gräfin, 
welche die Schwämme ſammelte, noch die Köchin, noch der Koch 
die nöthige Vorſicht beobachtet, und es befanden ſich unter den⸗ 
ſelben eine große Menge von Agaricus nicator. Die Folge 
des Genuſſes und der zu ſpät herbeigekommenen ärztlichen Hülfe 
war ſchrecklich. Binnen vier Tagen ſtarben die Gräfin Brunetta, 
ihre zwei Söhne, ihre Mutter, die Frau des Gärtners, der Koch, 
der Bäcker des Orts, die Köchin und das Dienſtmädchen. 
Vier weitere Perſonen ſchweben noch in dringender Gefahr. Der 
Graf, piemonteſiſcher Oberſt, befindet ſich abweſend. 

London, 16. Octbr. Unter dem Vorſitze des Herzogs 
von Hamilton und Brandon fand am vorigen Freitag im großen 
Saale des Nathhauſes zu Glasgow ein Feſtmahl zur Feier der 
auf der Krim errungenen Siege ſtatt. In demſelben ergriff 
auch der als ultra konſervativ bekannte Geſchichtsſchreiber Sir 
Archibald Aliſon das Wort: „Was für ein ereignißreiches Jahr“, 


ſprach er, „haben wir binter uns, welchen Wechſel zwiſchen, 


Furcht und Hoffnung, zwiſchen Trauer und Sieges Jubel! mel 
cher Muth und welche Beharrlichkeit auf der einen Seite, welche 
Standhaftigkeit und Hingebung auf der anderen! Es war in 
der That ein gewaltiger Kampf, und gewaltiger als je zuvor in 
einem Kriege waren die Mittel, welche auf beiden Seiten ange⸗ 
wandt wurden. 210,000 franzöſiſche Soldaten, 80,000 Eng- 
länder, 15,000 Piemonteſen und 1200 Kanonen wurden aus 
den entlegenften Theilen Weſt⸗Europa's auf den Kriegsſchau⸗ 
platz am Strande der Krim gebracht und ſtanden dort einer 
mindeſtens eben ſo großen Anzahl von Ruſſen gegenüber. Man 


wird die Annalen der Weltgeſchichte vergebens durchſuchen, um 


einen ähnlichen, in ſolcher Entfernung und mit ſolchen Mitteln 
geführten Krieg zu finden. Im Vergleich mit ihm ſchrumpften, 
das Heer Alexander's, die Legionen der Römer und die Schaaren 
der Kreuzfahrer in nichts zuſammen. Die in dem furchtbaren. 
Kampfe errungenen Erfolge ſtehen in Einklang mit den aufge⸗ 
botenen, Kräften. Drei Siege in offener Feldſchlacht, eine 
ſchwierige und beiſpielloſe zehnmonatliche Belagerung, welche mit 
einem entſcheidenden Triumphe endigte, die vollſtändige Zerſtö⸗ 
rung einer Flotte von 18 Linien- und 100, anderen Kriegs- 
ish, die Einnahme einer Feſtung erſten Ranges mit 6000 
Geſchuͤtzen und die blutige Niederlage eines Heeres von 150,000 
Mann, das ſind Dinge, welche den Feldzug denkwürdig gemacht 
haben, ehe noch die verbündeten Heere ein Jahr auf der Halb⸗ 
inſel geweſen waren. Weder die Herbſtſtürme, noch der Winter⸗ 
ſchnee, weder die Regengüſſe des Dezember, noch die Hitze des 
Juli, weder das Schwett des Feindes, noch das Gift der Pe⸗ 
ſtilenz vermochten jenes unbeffegliche Heer auf. feiner Sieges⸗ 
bahn aufzuhalten. in 
London, 18. Okt. Die Direktoren der engliſchen Bank 
haben jo eben den Diskonto für kurzſichtige Papiere auf ſechs 
Prozent, und für langſichtige auf ſteben Prozent erhöht, ; 
ul l. Auch in England werden die Säuglings⸗Ausſtel · 
lungen beliebt. Bei der zweiten Ausſtellung, die in Withernſea 
Statt fand, war der Saal von mehr als 5000 Zuſchauern. 


gefült. Die Jury beſtand aus fünf Perſonen, von denen eit 
Mitglied Arzt, die übrigen alle Bewohner von Hull wart! 


Kaum war der erſte Preis — 5 Pfd. Sterl. für das ſchoͤnſt 


Kinderköpfchen unter 12 Monaten — ertheilt, als hunden 
Mütter ihre Stimmen proteſtirend erhoben, begleitet von eben 
ſo vielen ſchreienden Kinderſtimmen. Der Lärm war ſo groß 
daß die Jury es für gerathen hielt, den erzürnten Müttern da 
Feld zu räumen und den Saal zu verlaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 20. Octbr. Der Mufikdirector unſerer Theatel 
Kapelle, Herr Richard Gense, iſt in Anerkennung fein 
Verdienſte um den Quartett» Gefang*) vom hieſigen Männe 
geſang⸗Verein „Der Liederkranz“ zum Ehrenmitglied 
ernannt worden. Das geſchmackvolle Diplom wurde ihm geſt 
Abends in feiner Wohnung in Begleitung eines Gefang® 
Ständchen überreicht. 

) Die kvortrefflichen Compoſitionen „Lerche nſan g/, „ 
Bierſtreit“, „die Wiſthpartie“ u. ſ. w. haben fi ſowohl 
als auch in Elb ing und Bromberg glaͤnzenden Erfolg errungen. 

— Die bekannte Streitfrage über die Heranziehung der Be 
amten zur Einkommenſteuer iſt höhern Orts dahin entſchiedel 
worden, daß überhaupt nur die Hälfte des Gehalts der Beamte 
wie ſchon die Verordnung von 1822 vorfchreibt, herangezogen 
und wenn dieſe Hälfte weniger als der niedrigſte einkommel⸗ 
ſteuerpflichtige Satz beträgt, der Beamte von der Steuer gal 
freigelaſſen werden ſoll. 

— Die „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus “, geben ſtatiſtiſch 
Zuſammenſtellungen ‚über das ſeit den letzten 3½ Jahren fortgehende 
Steigen der Preiſe von Getreide, Brot und Fleiſch in unſerm Staat, 
denen wir in Folgendem die intereſſanteſten Zahlen und Daten en! 
nehmen. Die Mißerndte des Jahres 1846 hatte Preiſe zur Folz 
welche die des Jahres 1817, des theuerſten ſeit dem letzten Friedel, 
mit Ausnahme nur des Weizens für, Getreide und Kartoffeln über 


ſtiegen. Es galt nämlich der preußiſche Scheffel nach 12monatlichen 
Durchſchnitte in 63 der bedeutendſten Marktſtaͤdte in Sülbergroſchen; 
. 1817 1847 
von Weizen 122 110% 
„Roggen 852% 861% 
Werſte . 59% 66 Yo 
„Hafer 23 38 40 5⁰ 
Kartoffeln ) 


26% Bi 

Ergiebigere Ernten in den naͤchſten Jahren nach 1846 brachten De 
Getreidepreiſe wieder ſo weit herab, daß im Durchſchnitte des Jah 
1849 der preußiſche Scheffel in Silbergroſchen galt: von Weizen 61 
Roggen 312%, Gerſte 25 ½, Hafer 18 ½½, Kartoffeln 13½. Seit 
1849 find aber die Getreidepreiſe in fortwährendem Steigen gebliebeht 
ohne daß eigentliche Mißerndten eingetreten waͤren und ungeachtet dit 
Ernte von 1854 in vielen Provinzen ſogar eine geſegnete war. 
galt in den Jahren 1852, 853, 1854 und im 1. Semeſter 1855 I 
preußiſchen Staate durchſchnittlich der Scheffel in Silbergroſchen: 


Weizen: Roggen: Gerſte: afer: Kartoffeln: 
1852: 72% 61. 46% a 23 in 
18532 86Yıa 68 50% 33% 23% 
1854: 108 ¾2 83 603,5 40% 29% 


1855: 107% 29" aa, 57%8 39% 32 
Die Fleiſchpreiſe geftalteten ſich in folgender Weiſe. (a galt das 


Pfund durchſchnittlich in Silbergroſchen: 
A 1852 1833 188 . Semeſter 189 
Rindfleiſch: 22 3 3% 35% 2 


Schweinefleiſch 23% 41 4ο¹ 12 

Im preußiſchen Staate ſtieg ſeit 1852 Roggen von 100 auf 120, 
Rindfleiſch von 100 auf 136,6, Schweinefleiſch von 100 auf 138, 
Elbing, 14. Ocibr. (R. E. A.) Der neue eiſerne, bei 

F. Schichau erbaute Schraubendampfer „Boruſſia“ machte heute 
eine größere Probefahrt ins Haff, an der die Herren Aktionär 
und mehrere eingeladene Gäfte theilnahmen. Die Maſchine hal 
ſich als ſehr tüchtig bewährt. Sie macht, bei nicht voller Kraft, 


100 Umdrehungen in der Minute, und das Fabrzeug legt in 
25 Minuten eine Melle zurück. Dienſtag den 16. d. M. geht 


die „Boruſſia“ direkt nach Königsberg, wo fie Kupfer und 
Borſten für England laden wird. Dieſer Schraubendampfel 
iſt der erſte, der in unſerer Provinz gebaut wurde. — Da 
Wrack des vor Kurzem im Gllgekanal vom Feuer theilweiſt 
zerſtörten Elbinger Dampfboots „Elbing“ wird hierhergebracht, 


vermuthlich um hier wieder reparitt zu werden. 


Königsberg. Zur feierlichen Einweihung des an det 
Stelle des alten Collegii Fridericiani neu erbauten ſtattlichen 
Gymnaſſalgebaͤudes hatten ſich am 17. Vormittags 10 Uhr in 
dem in der oberen Etage deſſelben belegenen freundlichen, Saal 
die Lehrer und Schüler dieſer Anſtalt, ſowie die Spitzen det 


Behörden, Lehrer und Vorſtände anderer Schulen, Freunde und 


ehemalige Schüler dieſes Gymnaſti, ihren früheren würdigen 
Chef, Direktor Dr. Gotthold nicht ausgenommen, eingefunden. 


Der Eingang zum neuen von Maukermeiſter Cgeziwodda und 


aM 


1013 


Simmermeifter Krüger erbauten Gymnafium iſt ziemlich an der 
alten Stelle geblieben, die freundliche Wohnung des Direktors 
liegt wie früher vis à vis, ſtatt des alten bölzernen Thorwegs 
erblicken wir ein in der Werkſtatt des Schmiedemeiſter Kauf— 
mann Klein geſchmackvoll und ſolide gearbeitetes, von Schmiede» 
fen mit grüner Oelfarbe geſtrichenes Gitter. Gleich unten 
{inte iſt das Konferenzzimmer mit dem prächtig getroffenen 
Bilde Gottholds in Oel und geſchmackvollem Goldbarockrahmen 
ziert, die einzelnen Klaſſenzimmer liegen theils parterre, theils 
delle. Etage, die Treppen ſind hell und bequem, die Aula mit 
einem auf einem Pfeiler ruhenden geräumigen Chore verſehen, 
U welchem fpäter die Orgel Platz finden ſoll, wie denn über⸗ 
haupt hier das Centrum und Heiligthum, das frühere Kirchlein 
erfepend, ſich befindet. — — Der von J. Woltersdorff für 
daterländiſche Stücke ausgeſetzte Preis iſt von den Preisrichtern 
mit fünfundzwanzig Dukaten dem „Waidot“ des Herrn Er⸗ 
a Schlieben, Literat in Landsberg in Oſtpreußen, ertheilt. 
er zweite Preis von fünfzehn Dukaten iſt nicht ausgetheilt, doch 
ſind von den übrigen eingeſandten 28 Stücken mit Ehren genannt, 
Dramen: „Andreas Brunau, oder Königsberg im Jahre 1455; 
„Herkus Monte“ aus Wien eingeſendet; „Winrich von Knip⸗ 
Tode" und „Nomeda, oder: die Helden von Rudau“; dann die 
Komödie: „Aus der guten alten Zeit“ von Friedrich Tietz. — 
le Herren Preisrichter ſtellen anheim, die nicht zum Anſatz 
gekommenen fünfzehn Dukaten zur Prämiirung eines Prologs 
oder Feſtſpiels zur Feier des hundertjährigen Beſtehens deutſchen 
Theaters in Königsberg, die am 24. November d. J. bevor 
ht, zu verwenden. 


Engliſches Familienleben. 
(Aus den Briefen einer Dame.) 
Vi Das engliſche Familienleben kann — glaube ich — allen 
fern der Welt zum Muſter dienen; ſelbſt uns Deutſchen, 
b wir uns doch ganz beſonders häuslicher Tugend rühmen. 
6 am die Ehre davon gebührt, ob den Frauen oder den Männern, 
Pa ich nicht zu entſcheiden. Wenn man ihn an feinem Heerde 
iebt, inmitten ſeiner Angehörigen, da merkt man, daß der Enge 
Ri er nicht ausſchließlich der berechnende Kaufmann ift, fondern 
uch ein Mann von Herz; und der Fremde, dem er gaſtlich 
e Thüre öffnet, fühlt ſich wohler an dieſem Heerde als an 
g alb erwärmten Ofen, an der Feuereſſe, in der nichts 
Nr, wohler bei dem treuherzigen Händedruck, mit dem er 
und alter Sitte empfangen wird von Männern und Frauen 
R Kindern, als bei üblichem höfiſchen Knix oder vornehmem 
opfnicken. 


s lebt noch fo etwas von der alten Heiligkeit des Gaſt⸗ 


fi ine engliſche Hausfrau erſchrickt nicht, wenn ein Beſuch 
meldet, denn Sherry und Porter, Biscuit, Coke ginger, 
Be "gen und andere Südfrüchte ſtehen immer bereit zu ſeiner 
Ru hung, und ſie darf nicht ängſtlich an die leere Küche und 
2 . denken, wie eine Unbemittelte, die ungefähr in demſelben 
nür lichen Verhältniß lebt und um ihrem Gaſt materielle Ge 
ann, dergeſſen zu machen, ihn dagegen mit einer gerſtreichen 
u berſation regalirt, ſo daß Dieſe und Jene ſogar in Verdacht 
K omen iſt, die Früchte in der Glasſchale und der angeſchnittene 
auf dem zierlichen Ecktiſche, den fie immer vergißt anzu⸗ 
bie und der ſich darum Jahre lang confervirt, ſeien nur ge 
foh te Attrappen aus Wachs oder Pappe. Wenn diefelben als 
dom auch nicht genießbar find für den Gaumen, ſo erfüllen fie 
lch wenigſtens einen Zweck — fie verdecken nämlich den wirt, 
iR tangel mit dem Schein des Ueberfluſſes. 
1. größeren Wohlhabenheit des Landes im Allgemeinen 


n 
bieten 


den aywobl eben fo zuzuſchteiben, daß die engliſche Hausfrau in 


Üttefftänden nicht ſelbſt Hand anlegt in ihrer Wirthſchaft, 


wie 
e ine deutſche. Sie leitet nur und führt die Oberaufſichtz 


fie 
geht 
irgend 


a 
an Me dem und feinem Zubehör gewandt umzugehen, ift da · 
und Ahr ganzer Stolz. Da giebt es taufend kleine Kunſtgriffe 
1 orbereitungen, an denen die Frau von Stande zu erkennen 
lese, andere Damen eiftig bemüht ſind, ihnen abzuſehen, um 
lich damit zu prunken. 
use“ höchſt eigenhändig am Heerde etwas zuſammen. 
1 ſo iſt es höchſtens ein Trifle oder ſonſt eine Delicateſſe 
mer Feſtlichkeit. 
durch wife häusliche Angelegenheiten ſelbſt zu beſorgen, iſt 
aus verpönt, dahin gehört: der Einkauf von Fleiſch. Das 


a 


hin und her und befiehlt, hütet ſich jedoch gefliſſentlich, 
ein Küchengeſchirr zu berühren, außer dem Theekeſſelz] 


beſorgt der Ehemann, einmal, weil ein Fleiſcher. oder Schlächter 
laden ein zu unaſthetiſcher Aufenthalt für eine Dame iſt, und 
dann, weil der Mann den Werth und die Güte deſſelben beſſer 
zu beurtheilen weiß. 

Der Engländer hat eine außerordentliche Hochachtung für 
das weibliche Geſchlecht, das ſpricht ſich ſchon in der Art aus, 
wie er von ſeiner Frau redet: er nennt ſie nämlich nie „meine 
Frau“ oder „mein Weib“, — was beiläufig bemerkt für ein 
deutfches Ohr ganz hübſch klingt — ſondern Miſtreß N. N. 
Wenn man ſich nach ihrem Befinden bei ibm erkundigt, fragt 
man eben ſo: „Wie befindet ſich Miſtreß N.?“ Auch dürfte 
man nie ſprechen: „Iſt das ſeine Frau?“ — ſondern: „Iſt 
es his Lady?“ (feine Gebieterin). 

Die Engländer ſind in der That die beſten Ehemänner 
von der Welt. Des Morgens zum Conditor oder Reſtaurateur, 
nach einer kurzen Promenade mit verdorbenem Magen zum Fa⸗ 
milientiſch zu kommen, um Alles, was die Frau mit Mühe be⸗ 
reitet, nicht zu goutiren, nach einer kurzen Sieſta ſehr übler 
Laune zu ſein, bald darauf zu verſchwinden, den Abend in einer 
Bierſtube, Reſtauration oder ſonſt einer Reſſource zuzubringen. 
bei Taback, Karten und Grog, und endlich die übrige Zwiſchen⸗ 
zeit mit Rauchen und Schnupfen zu vertreiben — ein Lebens⸗ 
wandel, bei dem ein Deutſcher noch ein wabrer Ausbund von 
Solidität ſein kann — würde einen Engländer um alle Ehre 
und Reputation bringen. 

Ein guter engliſcher Familienvater frühſtückt mit Weib und 
Kind zuſammen, und zwar ganz ordentlich, Kaffe, Toaſt, Thee, 
Eier, gebratenen Speck, Schinken und anderes kaltes Fleiſch — 
dabei kann ein geſunder Magen ſchon bis 4 oder 6 Uhr Abends 
aushalten, auch wenn kein „Luncheon“ (zweites Frühſtück) da⸗ 
zwiſchen fällt. Dann geht er an die Arbeit, die bis Mittag 
dauert. Mittag iſt in den meiſten Häuſern zwiſchen 4 u. 6 Uhr. 
Nun hat Jeder des Tages Laſt und Hitze hinter ſich und man 
ſammelt ſich um das luſtig flackernde Kaminfeuer, an dem Alles 
bis auf Katze und Hund — die fogar nie fehlen — ſeinen 
rechtmäßigen Platz findet. Eine gewiſſe Rube herrſcht in dieſer 
Verdauungsſtunde, die durch nichts unterbrochen wird, als durch 
das mohlbehäbige Schnurren der Katze und durch die Mama, 
welche dem auf feinem Couch (Ruhebett) ausgeſtreckt liegenden, 
halb ſchlummernden Papa die Zeitungen vorlieſt, bis der Thee 
kommt. Oft unterbricht ein Beſuch dieſes Stillleben, der macht 
die Unterhaltung lebendiger. Es wird muſicirt, das Schachbrett 
hervorgeholt und allerlei Spiel und Scherz getrieben. Dazu röſtet 
der Hausherr entweder Kaſtanien im Kamin, oder Auſtern, oder 
braut ein Getränk von warmem Elder oder gingen wine. Es 
iſt des Hausherrn ſpecielles Vergnügen, nach dem Thee ſeine 
Kochkünſte zu zeigen, die Heiterkeit iſt dann allgemein; der Vater 
tändelt mit feinem jüngſten zwanzigjährigen Töchterchen als wäre 
es ein kleines Kind, der erwachſene Bruder desgleichen, ein 
fröhlicher Rundgeſang macht den Beſchluß; doch ehe man ſich 
Hände ſchüttelnd gute Nacht ſagt, nimmt Mann und Weib und 
Alt und Jung noch einen kleinen Imbiß von Kuchen zu ſich 
und ein Glas Porter, Sherry oder Grog. 

Was der Engländer im Trinken leiſten kann, ohne auch 
nur im Getingſten aus dem Takt zu kommen, grenzt wirklich 
an's Fabelhafte! — Das macht das nebliche Klima. 

So ſieht ein engliſcher glücklicher Familientag aus! 

Wir durften ihn vielleicht etwas langweilig finden, weil 
nur äußerſt felten darin etwas vorkommt von Theater, Concert, 
Ball und Promenaden. Dergleichen ſtehen auf des Hausherrn 
Budget nur aus nahmsweiſe, jedoch iſt er darum weder ärmer 
als wir, noch ein Geizhals, noch ein Haustyrann, ſondern nur 
ein ehrſamer Bürger. — Er arbeitet, um ein ſolides Vermoͤgen 
für ſeine alten Tage und für ſeine Kinder zu erwerben; was er 
erübrigt, wird verwendet, fein Wohnhaus behaglich einzurichten 
und alljährlich eine Etholungsteiſe zu machen mit der Familie. 
Js . 

Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 20. Det. Geſtern hat die franzöſiſche Bank 


den Diſkont auf 6 pt., vorgeſtern die engliſche auf 6 für monatliche 


und auf 7 für Zmonatliche Wechſel erhoͤht. 


Auf unſerm entlegenen 


Platz laſſen ſich die Wendungen der großen Geldgeſchaͤfte nicht augen⸗ 


Wenn wirklich einmal „the Lady 


blicks beurtheilen, es ſcheint jedoch nach dieſen Momenten gewiß, daß 
fie mehr bedeuten muͤſſen wie vorübergehende Geldklemmen; ſo wenig 
begruͤndet eine Handelskriſis jetzt auch ſein duͤrfte, da die enorme 
Steigerung faſt aller Verzehrungsgegenſtände nur aus den Faſchen der 
Verbraucher gedeck, mithin oh e Verluſte fuͤr den Handel bisher aus⸗ 
geglichen wurde: ſo ruͤckt die Möglichkeit jetzt doch näher, daß einzelne 
Stockungen eintreten, dieſe einen paniſchen Schrecken verurſachen 
und Kataſtrophen eintreten konnen. Zwar gehen auch dieſe vor⸗ 
über, aber die Wirkungen könnten ſehr tief eingreifen. Daß andere 
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Banken ihre Gefchäfte zu weſentlich anderen Bedingungen wie die franz. 
und engl. lange fortfegen werden und können, ſcheint unmoglich. — 
An unſerer Kornbörfe finden bei der Geringfügigkeit der Vorraͤthe und 
Zufuhren nur geringe Umfäge ſtatt. Es wurden in dieſer Woche aus 
dem Waſſer 44 Laſten 130pfd. Weizen zu fl. 900 fl. 910 und 15.88. 
108 . Ipfd. Gerſte zu fl. 510 geſchloſſen; vom Speicher 10 Laſt 125pfd. 
Weizen zu fl. 830, 3 ft. 118. 19pfd. Roggen zu fl. 624. Man 
hörte ferner von 2 Lieferungsabſchluͤſſen in 120pfd. Roggen aus Einer Hand, 
deren Preisſtellung Verwunderung erregt: 30 Laſt in 4 Wochen zu liefern 
fl. 615, 50 Lſt. im Decbr. fl. 650. Bemerkenswerth iſt das Eintreffen einer 
kleinen Ladung Weizen aus Schweden (Schonen). Die Beſchaffenheit iſt ſehr 
gut, die Farbe gelb, das Gewicht I34pf., der Verkaufspreis dem 
Vernehmen nach fl. 900. — Die Landzufuhren bleiben durchaus unbe⸗ 
deutend; die Zuverſicht, daß fie nach beendigter Ackerbeſtellung ſich er⸗ 
heblich mehren müßten, wird hie und da wankend, doch ſcheint dies 
noch zu früh. Eine Kleinigkeit ſchoͤner friſcher 125pf. Sommerweizen 
holte fl. 835, alter 118pf. Roggen fl. 620, fl. 624 pro Laſt. Friſcher 
117 22pf. Roggen 102% bis 107} Sgr. pro Scheffel. Gerſte iſt im 
hoͤchſten Grade begehrt und 97 — 103pf. bezahlt man mit 78 bis 83 Sgr. 
Alte Erbſen 923 bis 95 Sgr., friſche 95 bis 100 Sgr. Hafer 43 bis 
48 Sgr. Kartoffeln wurden in den letzten Wochen betraͤchtlich theuerer; 
jetzt koſten ſie im Kleinhandel 32 bis 36 Sgr. pro Scheffel, beſte 40 Sgr. 
— Die Zufuhren von Schottiſchen Heeringen ſteigen bis auf 44000 Tonnen; 
die Berichte von dem kleinen Ertrage des dortigen Fanges ſind alſo 
glaͤnzend widerlegt. Der Mangel an guten Kähnen und Schiffern er⸗ 
ſchwert die Verladung nach Polen ungemein. Es iſt gemacht zu 
9 % Thlr. pro Tonne cx. f. br. zu Tr. verſt., frei in den Kahn, na ch⸗ 
her zu 9½ Thlr. Die Fracht pro Laſt Heeringe nach Warſchau iſt 
geſtiegen auf 22 bis 24 Thlr. per Gabarre, und auf 20 Thlr. per 
Kahn; noch in d. J. wurde per Kahn zu 10 Thlr. und im v. J. zu 
7 Thlr. geſchloſſen. Seitdem gingen viele Fahrzeuge in die litthauiſchen 
Gewaͤſſer. — Seefrachten find geſchloſſen: pro Load Balken London 
21 s. 6 d.; pro Load Holz Sevilla 41 s.; pro Laſt Holz Toulon 


97 ½ frs., Nantes 80 frs. mit 15 pCt. u. m. A. — Unſere Winter⸗ 


ſaaten ſind ſehr ſchoͤn und gleichfoͤrmig aufgegangen. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 20. October 1855. 
Weizen 120—125pf. 120— 140 Sgr. 
Roggen 115-122 pf. 98 108 Sgr. 
Erbſen 90 103 Sgr. 

Gerſte 100 — 108pfd. 80-85 Sgr. 
Hafer 43—48 Sgr. 
Spiritus Thlr. 342. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 19. October 1855. 


If. Brief Geld. If. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 101! — Weſtpr. Pfandbriefe 33 89 | 881 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 101 100 Pomm. Rentenbr. 97 — 
do. v. 1852 4% 101 100 Poſenſche Rentenbr. — 941 
do. v. 18544 101 100 Preußiſche do. — 953 

do. v. 1853 497 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1174 1164 


St.⸗Schuldſcheine 38 86 854 


Friedrichsd'or 1372 131 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1494 — 9 


4 

4 

1 
And. Goldm. à5 Th. — 94 

44 — 

5 

4 


Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33 1083 107 Poln.Schag-Dblig. | 713 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — [ 914! do. Gert. L. A. — 84 
Pomm. do. 34) 972] 97] do. neue Pfd.⸗Br. — — 
Poſenſche do. 4 1023 — | do. neueſte III. Em. 904 — 

do. do. 35 924| 92 J do. Part. 500 Fl.] al 803 — 


— — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 18. October 1855. 

G. Boon, Annechina; B. Heddes, de Vlyt u. C. Scholte, 
Concordia, n. Amſterdam; T. Mulder, Harmonie, n. Permarent; W. 
Cook, Glancemann, n. Grimsby; T. Wewer, Henriette u. D. Bootje 
Geſina Alida, n. Nantes; T. Ulrichs, Anna E Meta, n. Halte; F. 
Bart, Eefka Maria; J. Sommerville, Libanon u. P. Crear, Lady 
Camilla, n. London und G. Wood, Brittania, n. Antwerpen, mit Holz. 

Angekommen am 19. October: 

J. Jans, Hoffnung, v. Friedrichſtadt, mit Ballaſt. 
Louiſe Charl., v. Hartlepool, m. Kohlen. 
Bordeaux, m. Steinen. 


F. Lewien, 
J. Wachowski, Danzig, v. 


N Gefegelt: 
T. Albrecht, Clara Maria, n. Grangemouth, mit Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 19. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oekonomie⸗Commiſſarius Waas n. Gattin a. Neuſtadt. Hr. 
Muͤhlenbeſitzer Benda a. Schoͤpfurth. Die Hrn. Kaufleute Neumann 
a. Warſchau und Holſt a. Elberfeld. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Redacteur Born, Hr. Eiſengießereibeſiger Schiechau u. Hr. 
Kaufmann Rieſen a. Elbing. Hr. Amtmann u. Gutsbeſitzer Schulz a. 
Pr. Stargardt. Hr. Fabrikant Schirmer u. Hr. Kaufmann Kallmann 
a. Koͤnigsberg. 

N Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiger Schultz a. Gohra. Hr. Fabrikant Lichten⸗ 
fels a. Berlin. Hr. Kaufmann Freiberg a. Halle. Hr. Baumeiſter 
Preislitz a. Stettin. 


Im Deutſchen Hauſe: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Boſchke u. Pohlmann a. Freienhuben. 
Hotel d' Oliva: ; 
Hr. Kaufmann Kaiſer o. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Mollet 
a. Kam initza und Krauſe a. Schulitz. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Rentier Abraham a. Berlin. Hr. Zimmermeiſter Thiele % 
Tilſit. Hr. Kaufmann Kerſten a. Bromberg. Hr. Uhrmacher Schwahn 
a. Guͤnſtersberg. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag, 21. Oct. (1. Abonnement Nr. 9.) Czar und 
Zimmermann, oder: Die beiden Peter. Komiſche Op 
mit Tanz in 3 Akten von Albert Lortzing. 

Montag, 22. Oct. (1. Abonnement Nr. 10.) Chriftinens Liebt 
und Entſagung, oder: Die Königin von 16 Jahren 
Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen von Th. Hell 
Hierauf: 's Verſprechen hinterm Heerd. Singſpiel in 
1 Akt von Baumann. 

Dienftag, 23. Oct. (I. Abonnement Nr. II.) Der Fabrikant 
Schauſpiel in 3 Akten von Devrient. Hierauf: ngliſch · 

Mittwoch, 24. Oct. (Abonnement suspend.) Mit ganz neut 
Ausſtattung: Tannhäuſer und der Sängerkrieg au 
der Wartburg. Große Oper in 3 Akten von R. Wagnek 

Beſtellungen zu feſten Platzen fuͤr dieſe Oper werden von 

heute an im Theater⸗Kaſſen⸗Bureau, Scharrmachergaſſe Nr. 4, 
angenommen. Die geehrten Abonnenten wollen wegen Bei 
behaltung ihrer Platze zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung 
bis Dienſtag Vormittag 12 uhr abgeben. / 
E. Th. L'Arronge- 


Nur noch einige Tage! 


Stereoskopen⸗ Sammlung, 


Langgaſſe No. 35, im Hinter-Saale, geöffnet von früh 10 bit | 


Abends 9 Uhr. Entrée à Perfon 5 Sgr. 
Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 2 


Zur belehrenden und unterhaltenden Ausfüllung der Muß 
ſtunden empfiehlt ihre Leihbibliothek fur 


die Jugend unter den billigſten Abonnements“ 
Bedingungen; den neuen vollſtändigen Katalog à 5 Sgr. 
die Buchhandlung von B. Kabus, 
Langgaſſe Nr. 55. 


Lebensruf 
an alle ſchwindſüchtige, auszehrende, lungenleidende Perſonen, 
ſelbſt wenn jede Hoffnung auf Wiederherſtellung verſchwunden 
iſt, kann eine erfolgreiche heilſame Sache mitgetheilt werden. 
Auf franco Briefe unter Adreſſe Z. A. poste restanle 
Braunschweig erfolgt unentgeltlich nähere Auskunft. 


Hagelschaden- und Mobiliar-Brand- 


Versicherungs- Gesellschaft 


zu Schwedt. 

Nach Vorschrift der $$- 69 und 84 unserer Statuten 
verfallen Dividenden und Schadens-Vergütigungen, welche 
durch die Betheiligten innerhalb zweier Jahre nach dem 
Rechnungsabschlusse nicht abgehoben sind, zu Gunsten 
des Reservefonds der Gesellschaft. Wir fordern deshalb 
alle diejenigen, welche in dieser Beziehung aus dem Jahre 
1853 noch Ansprüche an uns haben, hierdurch auf, solche 
(und zwar sobald sie in Dividendenforderungen bestehen, 
unter Beifügung der von ihnen vollzogenen Dividenden- 
scheine) bis einschliesslich den 31. December er. geltend 
zu machen. N 

Schwedt, den 18. October 1855. 


Das Directorium. 


— — K•—4— —— N 
Eine ſehr bedeutende Sendung patentirter 
Gummischuhe prima Qual. in allen Größen, welch“ 


ſpeciell nach meiner Angabe in Amerika fabricirt worden 
find, habe ich erhalten und empfehle dieſe Waare als das Bellt 
was je in dieſem Artikel geliefert wurde. 


tio de le Roi, 


Brodbänkengaſſe Nr. 42. 


Penſions⸗ Quittungen aller Art, 


find zu haben in der Buchdruckerel don E. Groening ⸗ 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


